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Gsundi Sprüch und Witz
^Hvom Herdi Fritz HM

Em Mann entdeckt auf der
andern Strassenseite seinen Arzt und
verzieht sich in einen Hausflur.
«Werum das?» fragt ein Freund.
Darauf der Mann: «Ich ha mi
scheniert vor em Tokter, ich bi
doch scho so choge lang nume
chrank gsn.»

.Ndanche stossen so ausgiebig auf
die Gesundheit anderer an, dass sie
dabei ihre eigene ruinieren.

Ein Mann begegnet seinem
ehemaligen Arzt und spricht ihn an:
«Herr Tokter, vor vierzg Johr
hand Sie mir gsait, ich heig nu no

oppe es Johr z labe Aber ich bin
immer no gsund und buschper.»
Der Medikus stirnrunzelnd. «I
dam Fall sind Sie faltsch behandlet
worde.»

D rei Soldaten melden sich

krank Der erste'«Ich hab grauenhaftes

Kopfweh.» Der Samtats-
arzt: «Papperlapapp, ich habe

Kopfweh, der Bataillonskommandant

hat Kopfweh, der Brigadier

hat Kopfweh, und wir arbeiten

alle. Sie sind gesund!»
Der zweite: «Ich hab' fürchterliches

Magenweh.» Der Sanitatsoffizier:

«Quatsch, ich habe

Magenweh, der Bataillonskom-
mandant hat Magenweh, der
Brigadier hat Magenweh, und wir
arbeiten alle. Sie sind gesund. Der
nächste!»

Da sagt der dritte zum Sanitatsoffizier

«Bei mir brauchen Sie

sich gar nicht zu bemuhen, ich
bin schwachsinnig.»

JVlanch einer erlebt es so' Zuerst

opfert er seme Gesundheit, um zu
Geld zu kommen; dann opfert er
sein Geld, um die Gesundheit
zurückzuholen

Was ist Joggen mit Hund?

Dogging.

E)er Bub kommt mit einem
miserablen Schulzeugnis heim,
uberreicht es dem Vater und sagt tapfer:

«Gall, Bappe, d Hauptsach
isch, das mer all gsund sind.»

«J_Zu hasch aagfange rute fur
dim Lime. Bringt's oppis?»
«Mier persönlich md, aber s Ross
hat zah Kilo abgnoh.»

Cjluck ist, so formulierte Ernest

Hemingway, eine gute Gesundheit

und ein schlechtes Gedächtnis.

(jalen, Leibarzt des romischen
Kaisers Mark Aurel, schrieb: «Der
beste Arzt ist die Natur. Sie heilt
drei Viertel aller Krankheiten und
spricht niemals schlecht über
Kollegen.»

Em New Yorker schrieb aus den
Ferien an seinen Psychiater' «Ich
fühle mich hier wunderbar und
kerngesund. Warum?»

Der hochsparsame Ehemann,
Vater von sieben Kindern, begibt
sich mit einer grossen Flasche Urin
zum Arzt, bekommt anderntags
Bescheid und strahlt' «Charn-
gsund simmer all zame, Hund
und Chatz inklusive.»

J3ethli 1969 auf der von ihr
betreuten Frauenseite des Nebelspalters:

«Entweder lebt man gesund,
oder man hat's lustig.»

Em Wort von Bert Brecht: «Der

grosse Sport fangt da an, wo er
langst aufgehört hat, gesund zu
sein.»

^A.us «Eine Frau ohne Bedeutung»

von Oscar Wilde:
«Gesundheit - das albernste Wort
unserer Sprache, und die volkstümliche

Vorstellung von der
Gesundheit ist ja bekannt' Der englische

Landedelmann, der hinter
einem Fuchs hergaloppiert - das

Nichtswürdige auf der Jagd nach
dem Ungemessbaren.»

I oachim Ringelnatz pries m
seinen «Turngedichten» die körperliche

und seelische Wirkung der
Leibesübungen: «Sport stärkt
Arme, Rumpf und Berne, kürzt
die ode Zeit, / und er schützt uns
durch Vereine / vor der Einsamkeit.»

Cjutenachtgebet eines kleinen
Mädchens- «Lieber Gott, mach
doch, dass die gesunden Vitamine
und das gesunde Eisen im Soft-Eis
statt im Spinat sind!»

Elisabeth Schnell von Radio
DRS gab einst in einer ihrer
«Kafichranzh»-Sendungen zu
bedenken: «Tanked Sie draa:

Me sott nod gsunder labe, als mes

vertrait.»

Man wollte dem franzosischen

Lustspiel- und Romanautor Tristan

Bernard (1866-1947) m den
Mantel helfen. Er wehrte ab'
«Lieber nicht, das ist noch die einzige

Gymnastik, die ich betreibe.»

Der Filmschauspieler Theo

Lmgen erzahlte von einem
Spitalaufenthalt' «Jede Woche bekam
ich einen Brief, der meine Gesundung

rapid forderte: Arztrechnungen.»

(jesundheit Das, woran die

Jugend nie, das Alter immer
denkt

Der Schhisspunkt
Der einzige Leerlauf,
welcher nützlich ist,

ist der Dauerlauf
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